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Comerealtimncælmeus Ir Fidntal SGeun inPreuſfen,
Friedrichs des Erſten glorwurdigſten Andenckens wurcklicher
Leib-Medicus, und Hor-Rath, Hochberühmter Profeſſor und der2

Mediciniſchen Facultat hochanſehnlicher Senior, wie auch der
Kayſerlichen Caroliniſchen, Kayſetlich Rußiſchen und

Preußiſchensocietat der Wiſſenſchaften,
wurdigſtes Mitalied 2

Gein erfreuliches Geburts-Seſt
den zten Mertz 1734

Sum funf und ſiebzigſten mahl
in allem hohen Wohlſehn

erlebte
Mit froher Ehrfurcht

uberreichte

Philipp Adolph Bohmer.
vure heeruct mit Erunertiſchen  Schriften.
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u Zierde Deiner Vater-Stadt!
Du Greiß, der Deutſchlands Ehrt

m— AS bbleibet!Verſchmahe nicht mein ſchlethtes Blat:
Da mich Dein Feſt ins Feuer treibet.
Jch fuhle, daß in meiner Bruſt
Gehorſam, Liebe, Danck und Luſt
Vereint die Herrſchafft haben wollen.
Geprieſner Hoffmann! theures Haupt!
Das Schweigen iſt mir nicht erlaubt;
Jch muß Dir dieſes Opfer zollen.

G zarte Regung! ianfter Zwaug!n

Dſchones keſt, das ich beſinge!
Mein Hert macht ſelbſt den vob-Geſang,v —2

Den ich mit treuer Demuth bringe.
Jch ruhme hier nur Hoffmanns Gunſt;

Die Weisheitreiche HeilunasKunſt
Darf meine Muſe kaum beruhren.
Die Fama hat ſit langit der Welt,

Als ewig ſchatzvar, vorgeſtellt:
Dies Wunder wird ſich nie verlieren.



22dippocrates ſoll micht allein
Mit dauervafften Lorbern prangen;
Auch Hoffmann wird unſterblich ſeyn.
Und gleicher Ehre Schmuck erlangen.

Er hat ihn ſchon: Sein Name bluht;
Die Mißgunſt iſt umſonſt bemuht,
Das Lop der Curen zu begeyfern.
Sein Glantz iſt uberzeugend ſchon:
Die Schriften helffen ihn erhohn:
Der Nrid mag zittern, zurnen, eyfern.

W
Vser, groſſer Hoffmann, Dich nicht liebt,

Muß warlich nicht nach Weisheit trachten.
Wer Dir nicht Ohr und Hertze giebt,
Muß Mteditrinens Schatz verachten.
Dein Rath iſt grundlich, klar und gut,
Dein Beyſtand brinat vrn Krancken Muth;

Z3 ſe bSie durffen nichtin wei lſchwe en.
Der Himmel ſeegnet Deinen Fleiß,
Undlaſt Dich, Holhverdienter Greiß,
Zur Rettung der Bedrangten leben.

68dgie ſoll ich Deine Gutigkeit, n

Du holder Vater, recht belchetiben?
Die wird und muß mir iederzeit
Werth, heilig uno unſchaßret bleiben.4

Jch dencke brunſtig an d flcht,

v eanre

Düu leiteſt mich zur ennt,
aeri

Zu meinen Troſt, ſchon oft empfunden.
cch habe Deiner Liebe Krafft,
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nin)Wein deſt kommt funf nnd ſiebzig mahl,

Du ſchone Crone weiſer Alten!
Der HERR vermehrr dieſe Zahl:
Ach, meylich wird er Dich erhalten.
Du ſuchſt ja ſeines Namens Ruhm,
Dein Hertz iſt ja ſein Eigenthum:
Er wird Dich uns moch langer gonnen.
Die frohe Ahndung ſaget wahr;
Jch werde mich noch manches Jahr
An Deinem Blick ergotzen konnen.

oſegnet ſey Dein graues Hauptdu

J
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Zu Deines Hauſes Schut und ereude;
Wenn Dir kein Schtectzdir Kraffte raubt:
So wein es nichts von voram und Leide.
Du muſfeſt noch durch Dein Bemuhn
Hygten kluge Sohne zichn,
Und ihrer Feinde Frevel ſtohren.
So kann ich kunftig auch Derin Feſt,
Das uns der Himmel hoffen laſt,
Mit zartlichem Vergnugen ehren.
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